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Der Schmuckmacht eher den Eindruck einer Naturstudie als einer Stilisirung
zu decorativem Zwecke. Manche der Vasen sind mit Metall verziert, allein in
einer so harmonischen Weise, dass aus beiden Materialien eine feste,
unlösliche Verbindung entstanden zu sein scheint.

Neben der Rookwood Pottery kann man in der amerikanischen
Abtheilung die Erzeugnisse einer jüngeren Gesellschaft betrachten, die der
Grueby Pottery Company aus Boston.

Diese noch im Stadium der Entwicklung und Vervollkommnung sich
befindende Fabrik erzeugt Gefässe, die sehr reizvoll durch die merkwürdige
Färbung der Emailglasur sind.

Auch hier muss als künstlerischer Vorzug die absolute Individualität
jedes Gegenstandes, das Fehlen der Maschineneingriffe, die künstlerische
Originalität hervorgehoben werden.

Italien zeigt wie auf allen übrigen Gebieten kunstgewerblicher
Thätigkeit, so auch in der Keramik nicht viel Neues.
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